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Wasserversorgung in Hanau
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3 hydraulisch unabhängige Netzgebiete

ca. 17.000 Hausanschlüsse

368 km Versorgungsleitungen

6 Wasserwerke / 4 Einzugsgebiete

ca. 6.000.000 m³ Wasserabgabe pro Jahr

Fremdwasserbezüge vorhanden
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Risikobewertung mit Unterstützung des DVGW‐Technologiezentrums in Karlsruhe
nach DIN EN 15 975‐2 und DVGW‐Hinweis W 1004

Aller Anfang ist schwer …

20222022 20232023 2024 ‐ 20252024 ‐ 2025

Projektstart
• Einstieg in die Risikobewertung
• Erarbeiten einer Systematik
• Standardisierung der 

Bewertung
• Erstellung grundlegender 

Risikosteckbriefe
• Objekt: Wasserwerk 

Mittelbuchen

Behördenabstimmung
• Vorstellung und Abstimmung 

Systematik Risikobewertung 
und Berichtswesen

• Anforderungen der Behörden
• Datenbereitstellung seitens 

Behörden
• 10/2023: große Runde

UWB, OWB (RP Darmstadt), 
HLNUG, Gesundheitsamt MKK

Arbeitsphase
• Erstellung aller 

Risikosteckbriefe (EZG, 
Wasserwerk, Netz)

• Risikobewertung
• Abstimmungen
• Berichtserstellung
• Übertragung in Software 

RiskPlus



Risikobewertung am Beispiel des Wasserwerk Mittelbuchen
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Ländlich geprägt

Wasserabgabe ca. 200.000 m³/a

Versorgte Einwohner: ca. 4.200

Netzlänge (inkl. HA) ca. 35 km

2 Tiefbrunnen

Hochbehälter mit 600 m³ Speichervolumen



Risikobewertung Rohwasser (Einzugsgebiet)
•Bewertung der Gefährdungen und Risiken für das Rohwasser
abhängig der Gefährdungen im Einzugsgebiet

Risikobewertung Wassergewinnung und Aufbereitung
•Bewertung der Gefährdungen und Risiken während der Aufbereitung für das Trinkwasser
und die Versorgungssicherheit

Risikobewertung Speicherung
•Bewertung der Gefährdungen und Risiken bei der Speicherung für das Trinkwasser
und die Versorgungssicherheit

Risikobewertung Wasserverteilung
•Bewertung der Gefährdungen und Risiken bei dem Transport durch das Leitungssnetz
für das Trinkwasser und die Versorgungssicherheit

Risikobewertung für das Wasserwerk und das Versorgungsgebiet 
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Risikobewertung für das Rohwasser ‐ Festlegung Einzugsgebiet
(wurde im Rahmen der Wasserrechtsanträge mit Behörde abgestimmt)

Nutzung Anteil

Ackerland 72,4 %

Siedlungsfläche 9,7 %

Extensiv genutztes Grünland 8,9 %

Wald / Gehölz 4,6 %

Gartenbau und Baumschulen 2,8 %

Industrie‐ und Gewerbeflächen 0,7 %

unbewertete Flächen 0,6 %

Friedhof 0,3 %

Stark befahrene Verkehrsflächen 0,1 %



Das Risiko für das Rohwasser ergibt sich aus:

dem Schadensausmaß und der Eintrittswahrscheinlichkeit für Auslöser von Gefährdungen im 
Einzugsgebiet und dem daraus abgeleiteten Ausgangsrisiko (unabhängig von der Lage im EZG)

der Verringerung des Ausgangsrisikos beim Transfer durch die ungesättigte Zone bis zur 
gesättigten Zone (gekennzeichnet durch die Vulnerabilität des Grundwassers)

dem Transfer im Grundwasserleiter zur Rohwasserentnahmestelle. Eine Verringerung der 
Beeinträchtigung ist hierbei durch Sorption, Verdünnung, Abbauprozesse etc. insbesondere in 
Abhängigkeit von der Verweilzeit im Grundwasser möglich.

Risikobewertung für das Rohwasser ‐ Bewertungsmethodik
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Anwendung einer semi‐quantitativen Risikoabschätzung nach
DVGW W 1004 – Anhang D

=

asymmetrische Risikomatrix
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Risikobewertung für das Rohwasser – am Beispiel Wasserwerk Mittelbuchen
(DVGW W 1004 – Anhang A und Anhang D)

Gefährdungsabschätzung (Anhang A) Ausgangsrisiko

Rohwasservulnerabilität (Anhang D) Schutzwirkung EZG

Risiko für das Rohwasser im EZG

Auslöser für hohe Risiken sind 
Ackerflächen, Siedlungsflächen 
sowie Industrie‐ und 
Gewerbeflächen



Gleiche Bewertungsmethodik:

Gefährdung x Eintrittswahrscheinlichkeit = Ausgangsrisiko

Ausgangsrisiko x Risikobeherrschung = Restrisiko

Risikobewertung für die Wassergewinnung (‐anlagen)
(Mikrobiologisch, Chemisch, Radiologisch, Akzeptanz, Quantität, Physikalisch)
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Ereignisse mit mittlerem Restrisiko:

Leckagen in den Rohwasserleitungen

Eintritt von Fremd‐körpern oder Schadstoffen durch
Leckagen

Ausfall der Stromversorgung

Ausfall der Stromversorgung und
der Notfallstromversorgung

Sabotage

Restrisiko für die Wassergewinnung (‐anlagen)
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* Die verbliebenen mittleren Restrisiken resultieren aus einem sehr hohen Schadensausmaß



Berücksichtigt wurden:

Allgemein (Objektschutz, Energieversorgung, Eintrag Mikroorganismen)

Rohwasser,  Oxidation, Enteisenung / Entmanganung, UV‐Desinfektion

 Fremdwasserzumischung

Risikobewertung für die Trinkwasseraufbereitung
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Ereignisse mit mittlerem Restrisiko:

Überschwemmung in den Wasserwerksgebäuden
durch Hochwasser oder Starkregenereignis

Rohwasserbelastung vorhanden durch Abwasseranteile

Freisetzung von Quecksilber und Glasbruchstücken
durch Bruch von Lampenhüllrohren und UV‐Lampen

Eintrag von Mikroorganismen über das Spülwasser

Risikobewertung für die Trinkwasseraufbereitung
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* Die verbliebenen mittleren Restrisiken resultieren aus einem sehr hohen Schadensausmaß



Risikobewertung für Verteilung und Speicherung
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Berücksichtigt wurden:

Speicherung (Baukörper, Ablagerungsbildung, Objektschutz, Steuerung, Be‐ und Entlüftung)

Verteilnetz (Arbeiten am Netz,  Leitungen/Armaturen, Aufbau/Dimensionierung, Fachpersonal)



Ereignisse mit mittlerem Restrisiko:

Stromausfall im Hochbehälter (da kein Gegenbehälter)

 sichtbare Trübung beim Kunden durch Mobilisierung von
Ablagerungen, Vermehrung von Bakterien

Demographische Entwicklungen, die zu veränderten
Dimensionierungs‐ und Betriebsbedingungen führen

Klimatische Entwicklungen, die zu veränderten
Dimensionierungs‐ und Betriebsbedingungen führen

Risikobewertung für Verteilung und Speicherung

03.04.2025Informationsveranstaltung zur Umsetzung der TrinkwEGV in Hessen Seite 16

* Die verbliebenen mittleren Restrisiken resultieren aus einem sehr hohen Schadensausmaß
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Unterstützung der Risikobewertung durch RiskPlus des TZW
(Flächennutzung nach DVGD W 1004 – Anhang A)
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Unterstützung der Risikobewertung durch RiskPlus des TZW
(Flächennutzung nach DVGD W 1004 – Anhang D)
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Unterstützung der Risikobewertung durch RiskPlus des TZW
(Flächennutzung nach DVGD W 1004 – Anhang A und D)
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Unterstützung der Risikobewertung durch RiskPlus des TZW


